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Sogenannte Neologismen in 'A~disö ' s Paradies von Eden

H ELEN Y OUNANSARDAROUD, Berl in

I. 'A~disö' bar Br~ä

'Abdls ö' (?-1318)1 , nach der herkömmlichen Namensform in der europä ischen Lite­
ratur Ebedjesus (Ostsyrische Namensform OdISö'), und nach der einheimischen Be­
zeichnung ' Abdisö' d-Söb ä, war der letzte bedeutende ostsyri sche Schri ftsteller und
Theologe des Mitt elalters. 1284/85 war er Bischof von Slg är und Be! 'Aräbäye und
vor 1290/9 1 Metropolit von Nisibi s (Söb ä) und Armenien.

'A bdlsö' verfasste zahl reiche Schri ften in syrischer und arabischer Sprache, die
nach Ansicht der syrischen Literaturwissenschaftier den Gesamtumfang der Geis­
teswissenschaften sein er Zeit repräsentieren. Ein Teil se iner Werk e ist verloren ge­
gangen, ein anderer liegt nur handschriftlich vor. Zu den bekanntesten und me ist be­
nützten auf Syrisch verfassten Werken ' Abdisös zählen sein No moka non, sein Buch
der Perle über die Wahrheit des Glaubens und sein als liter arhistori sch e Quelle ers­
ter Ranges bezeichneter Schriftstellerkatalog.

11. Paradies von Eden

Mit dem einladenden Namen Paradies von Eden2 verfasste 'Abdls ö' im Jahre
1290/91 eine Sammlung von 50 Mernre mit religi ös erbaulichem Inhalt. Seine
Entstehung ve rdankt das Werk dem Bestreben, der im 10. Jh . entstandenen und weit
verbre iteten arabi schen Maq ärnen-Lit eratur.'

Für eine kur ze Bibliographi e über ' Abdlsö: und einige seiner Wer ke s. meinen Art ikel A list of
the known manu scripts of the Syriac Maqärn at of 'Abdis ö' bar Br115ä ' s (t 1318): Paradi se of
Eden, Journal 01 Assyrian Acade mic Studies XXI I (2006) , S. 28f., Fußn . 2 und 3; weiterhin s.
H. KAUFIIOl.D, The Nom ocanon of Metropol itan ' Abdisö' of Nisib is. Ms . No . 64 in the Co llee ­
tion of Trichur (Trissur), Mctropol itan ' s Palacc of the Chureh of the East , in: I. Perezel (ed.)
The Nomocano n 01 Metropolitan 'A!}d1sö ' 01 Nis ibis. A Facsimilie Edition 01 MS 64 1rolll the
Collection of the Church ofthe East in Thrissur. With a New Introduc tion by Hub ert Kaufhold
(= Syriac Manuscripts from Mal abar), Piscataw ay N. J. 2005, S. XI- XIV . Achtun g: der Artikel
in Wikipedia (hllp: //de.wikipedia.org/wiki/Abdiso_b ar_Brika; letzter Zugriff am 18.07.20 I0)
enthält falsche Angaben über 'AbdiSö' .

2 Mi t dem von der DFG dankenswerterw eise finan ziert en Forsc hungsvorhaben " Die syriseh­
christliche Maq äme von ' AbdiSö' bar ßri~ä: Ein Beitrag zur nahöstl ichen Maq ämcn- Litera tur"
habe ich nun die Edition des Paradi es \'on Eden vorbereitet, die sich zusammen mit der Über­
setzung des Werkes in der Endredaktion befindet.

3 Für arabi sche Maqämen-Literatur s. vor a llem A. KILlTO, Le genre ' Seance s' : Une introduc­
tion, Studia Islamica, 43 ( 1976) , S. 25- 5 1; idem, Les Seances. Recits et codes culturels chez
Hamadhiini et Hari ri. Par is, 1983; J. HÄMEEN-ANTTILA, The Ear ly Maqärna : Towards Defin-
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Das Paradies von Eden eröffnet ' Abdisö' mit einem Proömi um , wo rin er sich
selbst in de r Einleitung üb er die M otive fü r d ie Abfassung se ine s Werkes äußert : Er

wolle - auf A nreg ung seines Patriarchen " - versuchen , der we it ve rbre iteten

Maq ämen-Lit eratur in arabischer Sprache ein christliches Gegenstück in syrisc her

Sprache entg egenzustellen.' So besteht die Kunst ' Aj;ldlSö's darin, die arabischen

rhetorischen Formen auf das Syrische zu üb ertragen und durch die meisterhafte Be­

herrschung des Syrischen ze ntra le religiöse und dogmatische Themen, wie die Dre i­

faltigkeit lind Einheit Gottes (in M ernre I, 14, 17)°, rhetori sch geschmackvoll darzu ­

stellen. Er be handelte mehrfach bibl ische Stoffe in der Form vo n M emres, wie di e
Geschichte vo m Verlorenen Sohn (i n M~mr~ 7, 8)7 oder von Adam ( in Mörnrä 24)s.

Auch die Fo rm, in der die einze lnen Memre aufgebaut sind , ist bemerkenswert.

' Abdisö" benutzt in den M~mr~ di e 22 Buchstaben des syrischen Alphab et s am An­

fang de r Verse bzw. Strophen der Reihe nach a ls A kros tic hen. Interessant ist Z.B.
Memrä Nr. 39

, wo alle Zeilen von vom lind von hinten gel es en den gle ichen Text

ergeben, d ie als Palindrome bezeichnet werden .10 Unter d ieser ausgesc hm üc kten lind

kunstvollen, aber auch manchmal langatmigen Art der Dichtung leidet aber nicht

ing a Genre, Asiatische Studiell/Ewdes Asiatiques, 51 (1997), 577- 599; idcm. ' Maqama: A
History 0/ a Genre. Diskurse der Arabistik 5, Wiesbaden, 2002. In seinem Buch Maqama hat
Jaakko Hämeen-Antt ila eine umfassende Studie iiber das Genre der arabischen und hebräischen
Maqämen und die literaturgeschichtlichen Hintergründe seiner Entstehung von den Anfängen
bis in die Neuzeit vorgelegt. Das Werk ist nicht nur aus Gründen des leichteren Zugangs ein
wertvolles Handbuch zur Geschichte der Maqärncn-Literatur, sondern lässt zugleich auch Zu­
sammenhänge und umfassende Konzepte wesentlich deutlicher erkennen, als dies bei dem um­
fangreichen Material bisher möglich war. Die am Beginn der Maqämen-Literatur stehenden
arabischen Autoren, die von Hämeen-Anttila untersucht werden, haben ihre gemeinsamen Wur­
zcln in der islamischen Hochkultur des Mittelalters. Hinzu kommt die Untersuchung der hebrä­
isch-spanischen Maqämcn-Literatur, Mit den hebräischen Maqämen-Autoren hat die syrisch­
christliche Maqäme, die von Härneen-Anttila nur in einem einzigen Satz erwähnt wird (S. 297),
die Auseinandersetzung mit der islamischen Kultur gemeinsam. Dieser Aspekt verdient näher
untersucht zu werden.

4 Gemeint ist sicherlich Yahbalähä 111. (12!H- 1317).
5 Vgl. .I. O-ßET QELAYTÄ, Pardays ä d.a-·f2 en d-sim b-memre tqilay b-mush ätä l-Mär ·Af2.dlSö ·

bar BrTfrß mi[räpo le[ä ri-$öbö wa-q-Armanyä [The Paradise of Eden, Mal' Abhdisho ßa r Brikha,
Metropolitan of Nissibin and Armenia 1291-1316 A.D.]. Urmia, 1916 (2. Edition 1928 Mosul;
3. Edition 1988 Chicago), S. 3ff. (.1..).

6 S. D-ßETQELAYTÄ, a.a.O., S. 7tI (, ), 67ff. (... ), 76ff. (u).
7 A.a.O., S. 42f. (""i') , 44f. ( ~i').

8 A.a.O., S. 95ff. (.,~) .

9 A.a.O., S. 28f. (-...).
10 Zum Aufbau der Mernre s. z.B. P. ZINGERLE, Ueber das syrische Buch des Paradieses von

Ebedjesu, Metropolit von Nisibis, Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 29
(1876),496-555; Th. NÖLDEKE, Anzeigen: G. Cardahi 1889 und H. Gismondi 1888, Zeitsc hrift
der Deu tschen Morgenländischen Gesellschaft 43 (1889), 675-682; J. ASSFALG, ,:AhdTSö' bar
Brikä", in: W. Jens (Hrsg.): Kindlers neues Literatur-Lexikon . München, 1988, 15- 16; Y. BEN­
JAMIN, A comparative Study of 'Abdlshöv's Paradise of Eden and the Maqämät of al-Harfri,
Journal of the Assyrian Academic Society VlIl/l (1994), 51- 82; Saläh 'Abd I-'Aziz Mahjüb,
Qasä 'id 'Abdish ü' al-siib äwi min khiläl kitäbihi jannat 'adan. PhD Dissertation. Cairo. 1995.
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selten die Klarhe it seiner Gedankengänge. Deshalb fügte 'Abdisö ' 25 Jahre
(1315/16) nach der Entstehungszeit des Paradies von Eden seinem Werk lexikali ­
sche Kommentare, von ihm meistens ~~ (püsäqä), "Erläuterung", und 1:l.C1~ (nü­
härä), "Bemerkung", genannt, zu einzelnen Mernre hinzu, da er von den Kopisten
erfahren hatte, dass vieles in seinem Buch den Lesern unverständlich sei .l!

So folgt in allen von mir benutzt en Handschriften 12 ohne Ausnahme nach jedem
Memrä die Erläuterung der darin vorkommenden schw ierigen Ausdrücke ~~
~~ (re'y äne 'a möte). Die Wort-Erläuterung zu jedem Memrä ist unterschiedlich,
mal umfasst sie mehr als fünfzig Ausdrücke (wie in Mernrä Nr. 2)13 , mal sind es nur
zwei Wörter (wi e in Mernrä Nr. 8)14.

Schon 1876 berichtete Pius Zingerle" in seinem Aufsatz .Lleber das syrische
Buch des Paradieses von Ebedjesu" über die Auswirkungen von 'Abdlsös Worte r­
klärungen hinsichtlich der syrischen Lexikographie und der daraus resultierenden
Erweite rung des bis dahin bekannten klass ischen syrischen Wortschatzes. Vereinzelt
notiert er Synonyme, die dadurch entstanden sind.!6

In der Literatur spricht man ganz allgeme in über viele Neologismen in ' Abdlsös
Paradies von Eden ohne sie präzise anzuführen. I ? Bevor die Frage nach der
Beze ichnung von sog. Neologismen in Betracht gezogen werden soll , möchte der
vorliegende Artikel zuerst einen kurzen Überblick über die Definition des Terminus
geben.

III. Zur Definition des Neologismus

Nach Hadumod Bußmann im Lexikon der Sprachwissenschaft, handelt es sich bei
Neologismus um einen .meugebi ldetc ]n] sprachliche[ n] Ausdruck (Wort oder Wen­
dung) , der zumindest von einem Teil der Sprachgemeinschaft, wenn nicht im allge­
meinen, als bekannt empfunden wird, zur Bezeichnung neuer Sachverhalte, sei es in
der Technik oder Industrie, oder neuer Konzepte etwa in Politik, Kultur und Wissen­
schaft." IS

Bei der Zuordnung eines Wortes zu den Neologismen ergibt sich eine Reihe von
Fragen nach der Entstehungszeit: Kann man jede neue Wortbildung als Neologismus
bezeichnen und wenn ja, wie lange kann sie als solche bezeichnet werden? Es gibt
untersc hiedliche Antworten auf diese Fragen seitens der Sprachwissenschaftler.

11 Vgl. D-BETQELAYTÄ, a.a.O., S. 6 (J) .
12 Hierfür s. meinen Artikel: A list of the known manuscripts of the Syriac Maqämat of 'AQOtsö'

bar Brlkä' s (t 1318): .. ., 34-4 1.
13 D-BETQ ELAYTÄ, a.a.O. , S. 14tI (;>-» .
14 A.a.O., S. 44f: ( ;»0).

15 ZtNGERLE, Ueber das syr ische Buch . . ., S. 496-555 .
16 A.a .O., S. 501ff
17 S. z.B. N. KATSUMATA, The style of the Maqäma: Arabic, Pcrsian, Hcbrew, Syriac, Middle

Eastern Literatures 5/2 (2002 ), 117, Fußn. 59.
18 H. I3USSMANN (Hrsg.), Lexikon der Sprachwissenschaft . 4., aktual isie rte und erweiterte Auf­

lage. Stuttgart, 2008, 452.
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Thea Schippan charakterisiert "Neologismen als Lexeme, deren Entstehungszeit be­
kannt ist und die zu ebe n dieser Ze it von der Mehrzahl der Menschen einer Sprach ­
geme inschaft aufgenommen, aber noch als neu empfunden we rden .,,19 Nach
Schippan könn en Neo logisme n "se hr bald in den Wortschatz integriert werden, so
dass sie schon nach kurzer Zeit nicht mehr als neu empfunden werden. Dieser Pro­
zess kann vollen det sein, bevor das betreffende Wort lexikographisch erfasst ist.,,20

Viele weitere relevante Aspekte zur Defini tion des Wortes Neologismus findet
man in der de utschen Literat ur, die Michael Kinne 21 im vorliegenden Diagramm zu­
sammenfassend dargestellt hat: Der Neo logis mus ist also "e ine ganz neue lexika li­
sche Einheit in ihrer Gesamtheit aus Form und Bedeutung (N EULEXEM), oder eine
ganz neue (zum Vor handenen hinzukommende) Bedeutung einer etablierten lexika­
lischen Einheit (NEUBEDEUTUNG) [.. .],,22.

Lexikalische Innovation

Okkasionalismus Neologismus Diverse Neuerungen

I . NEULEXEM:
1.1. Neuschöpfung;
1.2. NeuprägunglNeubi ldung;

(auch in Form der)
1.2.1 . Neuent lehnung

2. NEUBEDEUTUNGlNeusemem:
(auch in Form der)

2.1 . Bedeutungse ntleh nung

IH. A. Sogenannte Neologismen in 'A~dIsö's Werk

Bei seinen sprachlichen Erläuterungen geht 'A!;>dTSö' meistens auf die Wortgruppe
ein, die wir al s adaptierte oder nicht ada ptierte Lehnwörter (hier : Ne uent lehnungen),
Derivat ionen und Komp osita (hier : Neuprägungen bzw. Neubildungen) aus den
früheren Werken der syr ischen Autoren kennen. Bei manchen dieser Wörter ist so­
gar deren Entstehungszeit bekannt. So lässt sich nach Eva Riad23 feststellen, dass
syr ische Schriftsteller schon seit dem 5.16. Jh. ihren Werken immer öfter Vorworte
bzw. Proömien ,,~o :.s. (prömyön) voranstellen. Ein griechisches Wort, das 'A!;>-

19 Th. SCHIPPAN, Lexikologie der deutschen Gegenwartssprache . Tübingen, 1992, 244.
20 Ebd.
21 M. KINNE, Der lange Weg zum deutschen Neologismenwörte rbuch. Neolog ismus und Neo­

logismenlexikographie im Deutschen: Zur Forschungsgeschicht e und zur Te rminologie, über
Vorbilder und Aufgaben, in: W. Teubert (Hrsg.) , Neologie lind Korpus. (Studien zur deutschen
Sprache; 11) Tübingen, 1998, 85ff.

22 Ebd. Bei der Analyse der sog. Neologismen in 'Abdisö's Werk liegt hauptsächl ich Kinnes
Untersuchung zugrunde.

23 E. RIAD, Studies in the Syriac Preface. (Studia Semitica Upsaliensi a 11) Uppsala, 1988.23.
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dlsö : mit syrischen Wörtern als /-ii~~ ~,?:...:s ..to#o .~;l 1#~'?-l- 24 ('ütaga d-rneltä
w-mappaq b-rüh ä ga -15ta!?a) also »E in leitung einer Abhandlung oder e iner Apologie
eines Buches« umschreibt.

Die De rivationen bzw. Neubi ldungen bestehen aus Morphem en bzw . Präfixen,
Suffixen oder Infixen. Die Wortbildungen aus ' AgdISö ' s Paradies weisen jegliche
Art von Suffixen auf wie z.B . -ütä zur Bi ldung der Abstrakta, -a 'l1 zur Bildu ng von
Adverbien am Nomen. Weitere häufige Suffixe zur Wortbildung sind -änä, mit der
Nisbenendung -aya, usw. Bei den meisten genannten Suffixen wie z. B. -äyä, -änä
und - änä'I; handelt es sich um diejenigen Elemente zur Wortbildung, die nach Se ­
bastian Brack schon in der Ze it zwischen dem 4. Jh. bis zum Ende des 7. Jhs . zur
Bildung von Neologisme n bei den Übersetzungstätigkeiten der syrischen Gelehrten
in der Literatur entstanden sind.25

Auch Wortzusammensetzungen bzw. Komposita sind in Paradies von Eden sehr
produktiv. N icht selten sind die Status-constructus -Verbindungen mittel s der Präpo­
sition ..::I b- ge bildet. Manche dieser Komposita sind in den Wörterbüchern selten be­
legt , wie z.B . ~~ ~ (bar gpetä), "Frucht der Rebe" , in Memrä N r. 14, Vers Z~n.26

Nach Ansicht der Sprachwissensc haftler werden solche mutmaßlichen Einmalb il­
du ngen "nicht zu den Neologisme n gezählt, es sei denn, sie gehen in den allgemei ­
nen Sprachge brauc h ein"n, was in diesem Fall schwer zu überprüfen ist.

Nicht sel ten bekommt ein schon bekanntes Wort bei 'Abdisö' eine neue Bedeu­
tung , wie z. B. das Wo rt ~~~28 (lelütä) mit de r Bedeut~lg "Mangel" wird von
'A!?dISö' mit .~ '? ~~ ~,?~29 also (hassir üt mard ütä), "Mangel an Bildung" , erklärt.
In diesem Fa lle spricht man von einer Bedeutungserweiterung." Solche Neu­
bede utungen können durchaus auch als Neologismen bezeichnet werden."

Wie be re its er klärt, handel t es sich bei vie len vermeintlichen Neologismen tat ­
säc hlich um Wörter aus der syrischen Literatur, die von ' A.t>.dISö ' in seinem Buch
wie derbe lebt und wiederverwendet wurden. Es wäre zu überprüfen, ob es sich dabei
um Archaismen handelt. Unter Archaismus wird in der Literatur "veraltendes oder

24 D-BET QELAYTÄ, a.a.O., S. 6 (D).
25 S. S. BROCK, Diachronie aspects of Syriac wo rd formation: an aid for dating anonymous texts,

in: R. Lave nant (Hrsg.): V. Symposium Syriacum, 1988 [erschienen] 199 1 (Oricntalia Chr istiana
Analecta; 236), 323. Für die verwendeten Übersetzungstechniken in der Syrischen Literatur s.
idern, Towards a history of Syriac technique, R. Lavenant (Hrsg .): Ilf . Symposium Syria cum,
1983 (O rienta lia Chr istiana Analecta; 221) , \- 14.

26 D-BET QELA YTÄ, a.a.O., S. 68 (.......).
27 S. z.B. SCIIIPI'AN, Lexikologie. S. 244.
28 D-BET QELAYTÄ, a.a.O., S. 6 (D).
29 A.a.O., S. 7 (.) .
30 Vg1. z.B. M. KINNE, Neo logismus und Neo logismenJexikographie im Deutschen : Zur For ­

schungsgesc hichte und zur Terminologie, über Vorbilder und Aufgaben, in: W. Teubert (Hrsg.),
Neologie und Korpus. S. 68 .

3 1 Ebd.
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veraltetes Wortgut bezeichnet, das aber noch im Bewusstsein der Sprachträger lebt
und im gegenwartssprachlichen Text verwendet wird.,,32

Als ein Motiv ' AbdlSö 's für die Reaktivierung der veralteten oder veraltenden
Wörter könnte man vielleicht an eine Art Ausdrucksmangel denken. Ein wichtiger
Aspekt bei der Betrachtung der Wörter ist das Ausmaß der von'AbdTSö's demo ns­
trierten sprachlichen Kreativität und seiner Sprachkompetenz in syrischer Sprache.
Dabei scheint er den Eindruck erwecken zu wollen, als ob er unter and erem. mit Ar­
chai smen die Flexibilität der syrischen Sprache erweitern wollte.

Die häufige Verwendung von altbekannten Ausdrücken im Paradies von Eden
zielt meiner Meinung nach vor allem auf die Erzeugung einer histori schen Stilfä r­
bung , die über die Schmuckfu nktion hinaus auch die Attraktion von T hema und Zeit
ausdrücken wi11. Sie können damit auch - nach Ansicht manch er Sprachwissen­
schaftler wie Dieter Cherubim - "als Repräsentanten der kulturellen Kont inuität äl­
terer Texte und Sprachzustände 'Y' dienen.

IV. Schlussbetrachtung

'Abd"fSö's Paradies von Eden ist u.a. von seinen politischen Entstehungsbedingun ­
gen her zu verstehen. Sie schlagen sich sowohl inhaltlich als auch stilistisch, genauer
in der Aufwertung und Erneuerung der klassisch-syrischen Hochsprache als eines
Mediums gepflegter und seriöser Literatur, nieder. Es geht dabei um eine Erhöhung
und Differenzierung, im Gegensatz zu einer Vereinfachung der Schriftsprache, die
zur Kenntnis genommen und gehört werden soll. Dabei ist festzustellen, dass
'AbdlSö' nicht für einen sprachlichen Purismus plädiert, sondern vie lmehr für eine
Wiederbelebung der alten Sprache. Er verwendet die alten Entlehnungen, ohne sie
für die Sprache als negativ oder als Bedrohung zu empfinden.

Er strebte vielleicht damit auch nach einer größeren Effektivität de r sprachlichen
Mittel - sowohl im von ihm neugebildeten syrischer Entsprechungen als auch im Er­
finden von Ableitungen für verwendete Fachtermini in seinem Buch . Eintlüsse an­
derer Sprachen (z.B. das Arabische) und Nachlässigkeiten oder Schwankungen im
Sprachgebrauch können ebenfalls dabei eine wichtige Rolle gespielt haben.

32 S. z.B. SCHIPPAN, a.a.O., S. 248.
33 D. CHERUBIM, Sprach -Fossilien. Beobachtungen zum Gehrauch, zur Beschreibung und zur Be­

wertung der sogenannten Archaismen , in: H. H. Munske et al. (Hrsg.), Deutscher Wortschatz.
Lexikologische Studien . Ludwig Erich Schmitt zum 80. Geburtstag von seinen Marburger
Schülern. Berlin, New York , 1988,533; Cherubim (ebd .) spricht bezogen auf Sprachmittel mit
zeitspezifischer Markie rung von drei weite ren, " in der Sprachpraxis aber eng miteinander ver­
bundenen Zusammenhängen".


